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Oplata pocziena uiszczona gotowka. 


Unabhängige Tageszeitung. 
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2. Jahrgang. 


81. 6.—). Anzeigenpreis: 


Dienstag, den 22. Oktober 1929. 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
ameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen. 


Nr. 285. 


Die Derfaffungsreform in | 
Öfterreich. 


(Wiener Brief). 

Oeſterreich geht nunmehr daran, daß große Werk der 
Reform ſeiner Verfaſſung durchzuführen. Die Regierung 
hat im Einvernehmen mit den Mehrheitsparteien die Ge⸗ 
ſetzentwürfe fert ggeſtellt, die nunnmehr der Nationalver⸗ Am Freitag hat im Miniſterium für ſoziale Fürſorge 
ſammlung zugehen werden; Bundeskanzler Schober wird die zweite Sitzung des Rates für ſozialen Schutz ſtattgefun⸗ 
hierbei eine Regierungserklärung abgeben. In den vorange⸗ den, bei der zwei Verordnungen des Miniſters und zwar 
gangenen Erörterungen mit den Mehrheitsparteien hat über die Begrenzung der Pflichten der kommunalen ſozialen 
der Bundeskanzler zu erkennen gegeben, daß er die Einzel: Verbände und über die Tätigteitsberichte und das Rechnungs⸗ 
heiten der in den Regierungsvorlagen enthaltenen Beſtim⸗ weſen der ſozialen Inſtitutionen ein Gutachten abgegeben 
mungen nicht als etwas Unabänderliches betrachtet. Er hat! wurde. Beide Projekte haben eine ſehr lebhafte und ſachliche 
die Möglichkeit offen gelaſſen, daß an den Regierugsentwür- Diskuſſion vervorgerufen. Im Prinzipe wurden beide im 
fen Abänderugen vorgenommen werden. Der Bundeskanz⸗ Wortlaute des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge angenom⸗ 


ler iſt der Anſicht, daß bei den parlamentariſchen Arbeiten men und von den Mitgliedern des Rates nur geringfügige 


die Mehrheit als ein geſchloſſenesHanzes auftreten müſſe. Die⸗ Verbeſſerungen und Ergänzungen angemeldet. 

fe Auffaſſung findet ihre Stütze in dem Pakt, der zwiſchen; Die Beratungen dauerten von 10 Uhr bis 6 einhalb Uhr 
der chriſtlichſozialen Partei, der großdeutſchen Volkspartei] nachmittag. Den Vorſitz führte der Divektor des Departe⸗ 
und dem Landbund geſchloſſen wurde und derzeit de Grund- ments für ſoziale Fürſorge Tadäus Szubartowicz. Im 
lage der Mehrheitsbildung im Parlament iſt. Die Auffaſſung Laufe der Verhandlungen iſt auch der Miniſter für ſoziale 


des Bundeskanzlers hat die Zuſtimmung der Mehrheitspar- Fürſorge Oberſt Pryſtor erſchienen, der nach Erſchöpfung 


teien gefunden. [der Tagesordnung folgende Anſprache hielt: 
Ueber den Inhalt der Verfaſſungsreform, die heiß um⸗ 
kämpft werden dürfte, wird von informierter Seite mitge⸗ 
teilt: Das Reformwerk will zunächſt die Befugniſſe des Bun⸗ 
despräſidenten ausgeſtalten. Der Bundespräſident ſoll mit 
dem Recht ausgeſtattet werden, die Min 'ſter zu ernennen 
und zu entheben, den Nationalrat einzuberufen und aufzu- 
löſen — wobei für die Tätigkeit des Nationalrates die Ein⸗ 
führung des Seſſionsſyſtems, und zwar 2 Seſſionen jähr- ſchen, die für das Leben nicht genügend ausgeſtattet iſt, von 
lich, eine Herbſtſeſſion vom Oktober an und eine Frühlings- Fe & 3 urch de 4 heil kt und geſchädigt er 
hi gea .. V . ferner durch die Natur ſelbſt für eine gewiſſe geit zur Silflojigteit 
e , . fd, Zu. der rien 
auf den Bundespräſidenten übergehen, Br die Auflaſſung Kategorie gehören: Krüppel, Greiſe und Kriegsinvalide, zur 
der Parlamentskommiſſäre in ſich ſchließen würde; ſchließ⸗ zweiten — Kinder. Das Ausmaß des Schutzes für Greiſe 
e ir ek Wahl und Krüppel wird fi) durch die Entwicklung des ſozialen Le⸗ 
Ri ane i bens, durch das Heben des Nivelus der Zivilifation und die 
des Bundespräſidenten ſoll zuerſt durch das geſamte Bun- An breitung der ſozialen Einrichtungen wie der Verſicherun⸗ 
ee eee n 3 82 | gen und dergleichen in Zukunft jtets vermindern. Die Kriegs⸗ 
n durch die Bunde, vornehmen, ſinvaliden ſind Menſchen, welche ihre Geſundheit bei Erfül⸗ 
3 23 s a ig. lung einer der hehrſten Aufgaben u. Pflichten des Bürgers 
die für dieſen Zweck eine Erweiterung erfahren wird. Bis-| der Verteidigung des Vaterlandes — verloren haben, wo- 
ur nnn ans Den. "Ditigt 1 für ihnen Dankbarkeit und Achtung ſeitens der Bevölkerung 
d > er ales und des Bimbescates, In Zukumft foll fie] ührt. Der Staat tut im Rahmen feiner Möglichkeiten 
r Be et, SER u man Wr-Sios: gu. Uinbern Tob-fi fh bewußt, Da wie 
77. bo ine Sine ungenügend it. St: Bon wäre aber leichter 
dieſe Erweiterung ſoll auch dem föderativen Charakter des DE FESTE e \ 
Staates Rechnung getragen werden. 
W 120 e ee e 3 55 Verfaſt telbave Stadt. Dadurch entfällt die Stellung des Bürgermei⸗ 
1 rm hinſichtlich der Rompeiengen N87 guys als Landeshauptmannes. Dafür wird jedoch der Wie- 
vorfieht: die geſamte Straßeupolizei, ferner die Aufſicht über] ner e eee cn gewiſſes Maß von Sonderrech⸗ 
dee Theater und Kinos ſoll die Bundespolizei führen; eben= | ten gewährt. Es entfällt jedoch die ſo viel angefeindete Zu⸗ 
fo wird beſtimmt, daß in allen jenen Gebieten, in welchen ſammenlegung Se Erſten ana ber zie del Sterling, Burt 
die Bundespolizei beſteht, die Haltung einer Hemeindewache ie die Bürger von Wien gegenüber den anderen Bindes⸗ 
verboten iſt. Berge Veſtimmungen trifft vor allem Wien And ländern benachteiligt wurden. Wien wird ferner ebenſo wie 
Biener-Neufta 4 Fa z heute noch me Qunbespolige: alle anderen Gemeinden über 20.000 Einwohner hinſichtlich 
eine eigene Gemein wache gibt. Bekannt iſt ferner auch, daß ſeiner Gebarung der Kontrolle des Rechnungshofes unter⸗ 
Er weitgehende en tiſterung durch die Verfaſſungsre⸗ worfen, und zwar ſoll ſowohl die rechnungsmäßige wie auch 
ſaſtun gg lcehef, ben wertmufhungscerihtsher und die die wirtſchaftiche Geharung aller Länder und Gemeinden 
rmacht wird eine Aenederun 5 rgeſetzes vorbe⸗ ” 
ke g 5 0 hat in der Oeffentlichkeit vielfach daran Kritik geübt daß 
Der Bundesrat wird eine neue Geſtalt erhalten. Er der Zuſammenhang zwiſchen dem Mandatar und der Wäh⸗ 
bleibt Ländervertretung, wird aber durch Vertreter der lerſchaft durch die großen Wahlkreise ſtark gelitten habe. Die- 
Stände erweitert. Jedes Bundesland und die Gemeinde ſen Mangel will man dadurch beſeitigen, daß ein Teil der 
Wien werden das Acht erhalten, je zwei Vertreter in den! Abgeordneten in Einer⸗Wahlkreiſen gewählt wird. Die Reſt⸗ 
Bundesrat zu entſenden, ſo daß dieſer aus 18 Bänderoer« | THnmen 1 ſodann t auf die eg auf⸗ 
tretern beſteht, wozu noch 36 Ständevertreter kommen, und geteilt. Der Nationalrat ſoll künftig nur aus 1 titglie- 
TTC 
Arbeiter, 9 Vertreter von Handel, Gewerbe und Induſtrie, \ „ Bezuglich der 8 107 
Vertreter der Arbeiter und Angeſtellten, 3 Vertreter der öf- nalräte iſt noch keine endgültige Entſche'dung gefallen. Der 
fentlichen Angeſtellten und 3 Vertreter der freien Berufe (et: nächſte Nationalrat ſoll noch 135 Sitze zählen und dann 
wa Aerzte, Advokaten, Journaliſten). auf 120 gemindert werden. 
Die Stellung Wiens wird grundlegend abgeändert. Wien Man denkt auch daran, die Landesvertretungen und die 
bleibt nicht mehr Bundesland, ſondern wird bundesunmit⸗ Landtage einzuſchränken. Die Zahl der Landtagsabgeordne⸗ 


beit, die Sie bei Begutachtung der dem Rate vorgelegten 
Projekte geleiſtet haben. Trotz Ihrer begreiflichen Ermüdung 
möchte ich Ihre Aufmerkſamkeit noch auf einige Momente in 
Anſpruch nehmen und als Vertreter der Regierung einige 
Richtlinien über das Thema des ſtändigen ſozialen Schutzes 


„Ich danke Ihnen für Ihr Kommen und für Ihre Ar⸗ 


geben. In jeder Bevölkerung befindet ſich eine Zahl von Men⸗ 


Sozialer Schutz. 


Eine Anſprache des Miniſters für ſoziale Fürſorge. 


zu ertragen, wenn die Bevölkerung ihr bisheriges Verhältnis 
in ein wohlwollendes, ehrendes und dankbares Verhältnis 
| umändern wollte. 

N Ich komme jetzt zur zweiten Kategorie, die eines beſon⸗ 
deren Schutzes bedarf und zwar zu den Kindern. Ein Kind 
iſt ein wehrloſes, liebes Geſchöpf, daß auf Gnade und Ungna⸗ 
de der älteren Perſonen angewieſen iſt. Das Kind iſt das 
Material für den künftigen Staatsbürger. Die Erziehung des 
Kindes beſt mmt die Qualität der Staatsbürger. Ein mora⸗ 
liſch und phyſiſch ſtarker Staatsbürger bildet die Grundlage 
der Kraft und der Macht des Staates. 

Und trotzdem, in welch bedauernswerten Verhältniſſen 

befindet ſich die Erziehung des Kindes. Ich ſpreche hier nicht 
von den Kindern vermögender Eltern; ich habe hier im Sin⸗ 
ne die Rieſenmaſſe der ſtädtiſchen Arbeiterkinder und ländli⸗ 
chen Bauernkinder. 
Der Mangel an Wohnungen hat zur Folge, daß oft in 
einem Zimmer mehrere Familien wohnen. Der n’edrige 
Stand der hygien. Verhältniſſe hat einen großen Prozent⸗ 
ſatz von Sterbefällen zur Folge. Das Kind iſt ſchwächlich und 
oft nicht gnügend entwickelt. Man muß die Mühe und Ener⸗ 
gie aufbringen um dieſen Zuſtand zu verbeſſern. Dieſe Ar⸗ 
beit muß in ruſcherem Tempo als bisher vor ſich gehen. Das 
ganze Land muß mit einem Netz von Schutzſtationen für die 
Mutter und das Kind, von Krippen, Heimen und Kinder⸗ 
gärten überzogen werden. Die Mittel dafür und die Energie 
dazu werden ſich finden, wenn der Bevölkerung die Liebe 
zum Kinde, nicht die individuelle zum eigenen Kinde, ſondern 
die allgem. zu allen Kindern, eingeimpft werden wird. Das 
Kind muß von Liebe umgeben werden, es muß für die Bevöl⸗ 
lerung als etwa Koſtbares gelten. Der Anblick eines Kindes 
müßte auf dem ernſten Geſichte eines Erwachſenen ein Lächeln 
hervorrufen u. Gegenſtand einer herrlichen Sorge um ſeine 
Exiſtenz heute und in Zukunft werden. 

Indem ich zuſammenfaſſe, appelliere ich an Sie als Ver⸗ 
treter der ausgedehnten Arbeit der ſozialen Hilfe, in der Be⸗ 
völkerung die Achtung für die Invaliden und die Gefühle 
einer allgemeinen Liebe für die Kinder zu propagieren. 

Dem Miniſter antwortete Prof. Michalowicz, der 
dem Miniſter herzlichſt dafür dankte, daß derſelbe in ſeiner 
Anſprache ſoviel Aufmerkſamkeit dem Loſe des Kindes wid⸗ 
n te. 
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ten ſoll bei den kleineren Ländern nicht höher als 20 ſein, 
bei den größeren Ländern ſoll die Zahl der Landtagsabgeord⸗ 
neten in irgendeine Beziehung zu der Bevölkerungszahl ge⸗ 
bracht werden. Die Zahl der Landregierungsmitglieder ſoll 
gleichfalls eine Beſchränkung erfahren. Schließlich ſollen im 
Zuſammenhang mit der Verfaſſungsreform eine Reihe von 
anderen Fragen aufgerollt werden. Die Zuſammenſtellung 
der Wählerliſten ſoll in Wien durch die Bundespolizei erfol⸗ 
gen, da ſich der Magiſtrat als Wahlbehörde in Wien als 
nicht vertrauenswürdig erwieſen hat. Ebenſo ſoll eine Re⸗ 
form der Schwurgerichte ſtattfinden; die Schwurgerichte ſol⸗ 
ſen durch große Schöffenſenate erſetzt werden. Ferner ſoll 
ein Geſetz über den Schutz der Arbeitsfreiheit gegen Nöti⸗ 
gung und Erpreſſung, ſowie ein Geſetz über den Schutz der 
Verſammlungsfreiheit geſchaffen werden. 


Die mit der Verfaſſungsreform in Zuſammenhang ſte⸗ 
benden Geſetze ſollen nicht auf einmal erledigt werden, wel⸗ 
ſche die adminiſtrativen Kompetenzen der Regierung der 
Länder und des Bundespräſidenten betreffen. In der zwei⸗ 
‚ten Etappe ſollen die Geſetze verabſchiedet werden, die mit 
der Aenderung der Wahlordnung in Zuſammenhang ſtehen 
In der dritten Etappe ſollen dann jene Reformen erledigt 
werden, die mit der Finanzverfaſſung, dem Finanzausgleich 
zwiſchen Bund, Ländern und Gemeinden im Zuſammenhang 
ſtehen. 


— u ee ee ter er, 


Seite 2. 


Das wirtſchaftliche Romitee des 
Minifterrates 
Warſchau, 21. Oktober. Wie aus informierter Quelle 
mitgeteilt wird, findet am Dienstag am 22. ds. eine Sitzung 
des wirtſchaftlichen Komitees des Miniſterrates ſtatt, bei der 


„Reues Schlefiſches Logolatr- r 


Wieder Bürgerriog in Chin. 


; 6 2 5 : a London, 21. Oktober. In China werden eifrig Vorberei⸗ Flugblättern geradezu überſchüttet. Man erwartet, daß die 
die e e e RER re tungen getroffen für den Feldzug gegen die Aufſtändiſchen erſten militärischen Zuſammenſtöße ſich in den nächſten Tagen 
genaue Tagesordnung i 1 2 n 1 5 3 ; 1 

zweifelhaft, ob das Komitee imſtande ſein wird, in dieſer Generäle. Die Bevölkerung der wichtigſten Städte wird mit ereignen werden. 


Sitzung auch die Frage der Elektrifizierungskonzeſſion Harri-| S οο 


manns durchzuberaten. | 
Der Tag 


waſſin Radoslawow geftorben. | 


Berlin, 21. Oktober. Der ehemalige bulgariſche Miniſter⸗ 
präfident Waſſili Radoslawow iſt nach ſechsmonatiger 


ſchwerer Krankheit heute in der Berliner Charite geſtorben. Rataftropbhe bei den Ranalijierungsarbeiten in Codz. 


Am Samstag, um 9 Uhr früh, wurde de Rettungsge⸗ 
ſellſchaft durch die Nachricht über eine ſchreckliche Kataſtrophe 
auf dem Abſchnitte der Kanaliſierungsarbeiten in der Karze⸗ 


Fünfmächtekonferenz. if d 8 ſie t ; 
New Pork, 21. Oktober. Nach Blättermeldungen au ; mienieckagaſſe alarmiert. An dieſer Stelle führte der Kanali⸗ 


| 1 TEEN 5 e Ko⸗ 
Waſhington ſteht die Ernennung des republikaniſchen eee e e a. ee Nerd der 
nators e Penſilvania, zum Delegierten des Senats Karzemienieckagaſſe wurde ein beſonderes Gerüſt aufgeſtellt, 
auf der Londoner Seeabrüftungstonfereng neben dem De⸗ daß die Fertigſtellung der Wölbung erleichtern ſollte. Um 9 
mokraten Robinſon, Arkanſas, aus dem Buerau of Buſi⸗ Uhr früh hörten die auf dem Gerüffe beſchäftigten Arbeiter 
neß Reſearch bevor. das Krachen von brechenden Brettern und Pfoſten, die rieſi⸗ 
ge Erdmaſſen ſtützen ſollten. Bevor man ſich in der Situa⸗ 


Die italienifch=belgifche Verlobung. . tion orientieren konnte, erfolgte eine in hren Folgen ſchreck⸗ 


Brüſſel, 21. Oktober. Der Prinz von Piemont wird 
mit Gefolge am Mittwoch inkognito in Brüſſel eintreffen. 
Die offiz elle Ankündigung ſeiner Ankunft gibt, wie die 
„Argent de Nouvelle“ erklärt, nunmehr die Gewißheit, daß 
die Verlobung in dieſer Woche offiziell bekanntgegeben wer⸗ 
de. 


Die amerikaniſche Vertretung auf der 


Brand eines Militärflugzeuges. 


Uebungsplatz hinter der Offizierſchule in Bromberg manövrie⸗ 

N ein Militärballon aus Thorn infolge Defektes des Motors 

Das endgültige Ergebnis der im Reſervoir Feuer gefangen und iſt einige Augenblicke ſpä⸗ 

— franzöſiſchen Senatswahlen. ter zur Erde geſtürzt. Unter den Reſten des verbrannten 

Paris, 21. Oftober. Das letzte noch ausſtehende er: föten 8 5 ee e RE 
gebnis der geſtrigen Senatserneuerungswahl brachte dies- | en ociechowski. 


mal das Ausſcheiden des Senators Berenger. Nach der * 22 
ie 5 5 Landung eines Militärballons. 


beſtehenden Fraktionsordnunng ſetzt fih von 1. Januar ab, 
der Senat wie folgt zuſammen: Rechte 9 (bisher 9) republi⸗ Hinter der Station Przetycz im Oſtrower Bezirke mußte 


kaniſche Linke 22 (22), republik. Vereinigung 71, (78), de⸗ 


Am Samstag in den Vormittagsſtunden hat das über dem Fu! 


in Polen. 


liche Kataſtrophe. Große Maſſen von Erde und das Gerik 
ſtürzten in die 11 Meter tiefe Vertiefung hinab und verſchüt⸗ 
teten ſechs Arbeiter. Es wurde ſofort die Rettungsgeſellſchaft 

und die Feuerwehr verſtändigt, die energiſch die Arbeiten zur 
Freimachung der Verſchütteten in Angriff nahmen. Vier Ar⸗ 

beiter wurden bald herausgezogen und hr Zuſtand erregt 

keine Befürchtungen, der fünfte Arbeiter wurde nach einer 

halben Stunde geborgen. Er iſt ſchwer verletzt und hat den 

Bruſtkorb zerdrückt: es beſteht wenig Hoffnung, des er geret⸗ 

tet werden kann. Der ſechſte Arbeiter, ein gewiffer Andrzejak, 

wurde bisher nicht geborgen. Wie es ſcheint befinden ſich au⸗ 

ßer Andrzejak keine weiteren Opfer unter der Erde. 


ein Militärballon aus Thorn infolge Deffektes des Motors 
landen. Die Mannſchaft desſelben, beſtehend aus Hauptmann 
Stanislaus Goniſzewſki und den Oberleutnants Mi⸗ 
ski, Lojaſzewiez und Peſydjaſſz hat nach glück⸗ 
licher Landung den Ballon zerlegt und mit dem Zuge nach 
Warſchau befördert. 


5 Diebſtahl einer Thora. 

Bei einer großeren Verſammlung in der Synagoge in 
Bielsko⸗Podlaske wurde eine Thora im Werte von über 8000 
Zloty geſtohlen. 


® 009980896000900 900090099000 900090920960006009900000?20090000 200888 
mokratiſche und radikale Vereinigung 34, (30), demokratifde| %%% 2 


radikale Linke 152 (149), Soz'aliften 16 (15), Fraktionslo- 


nn Die Ausfichten der amerikaniſchen 
e 9, Ne 


f Tarifnovelle. 


Die öÖfterreichifche Derfaffungsreform. 
Eine Entſchließung der Großdeutſchen. 

Wien, 21. Oktober. In Wien fand geſtern eine En 
der Reichsparteileitung der großdeutſchen Volkspartei ſtatt. 
Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der es heißt, 
daß die Verſammlung die Verfaſſungsvorlagen der Regie: | 
rung Schobers begrüße und die baldigſte Aufnahme des Ver. Der neue afghaniſche Herrſcher Nadir Khan wird als 
ſaſſungswerkes durch das öſterreichiſche Parlament erwarte. ein Freund Englands bezeichnet in einem Seen des 
Die Partei wird vor allem daran denken, daß die gefunden früheren engl'ſchen Botſchafters in Paris. In dem Schrei⸗ 
Forderungen des Volkes voll zur Geltung kommen. Die groß ben, daß jetzt von einem großen engliſchen Blatt veröffen 
deutſche Volkspartei verfügt im öſterreichiſchen Parlament licht wird, wird darauf hingewieſen, daß Nadir Khan 7 
über zwölf von insgeſamt 165 Sitzen. rend ſeiner geſamten Zeit in Paris 1925 b's 1926 ein regel⸗ 

mäßiger Beſucher der engliſchen Botſchaft geweſen ſei. Nadir 


novelle nahm der Bundesſenat mit der großen Mehrheit von 
68 Stimmen einen Antrag an, wonach die beſondere Stelle 


Nadir ſthan, Herrfcher von 
Afghaniſtan. 


Waſhington, 19. Oktober. Bei der Beratung der Tarif! 


eines Verbraucherbeſrates eingerichtet werden ſoll, deſſen 


Schneefall im Schwarzwald und in der 6 
| chweiz. 

Freiburg, 21. Oktober. Nachdem es in ganz Oberbaden 
während der letzten Tage nahezu ununterbrochen geregnet 
hatte, trat in den Abendſtunden des Sonntags plötzlich ein 
Wittewungsumſchlag ein. Bei ſternenklarem Himmel wurde in 
der Nacht zum Montag der Gefrierpunkt erreicht; ſtellen⸗ 
weiſe ſank die Temperatur noch tiefer. Im Hochſchwarzwald 
herrschte bei ähnlichen Temperaturen Schneefall bis zu etwa 
700 Meter herab. 

Auch aus den benachbarten Schweizer Gegenden werden 
ähnliche Wetterverhältniſſe gemeldet. Auf dem Pilatus und 
dem Gotthard liegt bereits eine etwa 50 Zentimeter hohe 
Schneedecke. a 


Straßen bahnzuſammenſtoß in Budapeft 


Rommuniftifche Ausfchreitungen in 
Magdeburg. 


Magdeburg, 21. Oktober. Am Sonntag nachmittags 
veranſtalteten Anhänger der K. P. D. einen Umzug. Da ſich 
unter den Teilnehmern uniformierte Kommuniſtenleute be⸗ 
fahnden, verſuchte die Polizei den Umzug aufzuheben. Da⸗ 
bei wurden de Polizeibeamten angegriffen und mit Waffen 
bedroht. Die Polizei trieb die Menge mit Gummiknüttel aus⸗ 
einander. Zwanzig Perſonen wurde verhaftet. 


(Khan habe wiederholt dem Wunſch Ausdruck verliehen, daß Sieben Perſonen ſchwer verletzt. 

Band zwiſchen Afghaniſtan und der Regierung des britiſchen Budapeſt, 21. Oktober. Hier ſtießen zwei Straßenbahn⸗ 
Gliedſtaates Indien enger zu knüpfen. wagen zuſammen. Sieben Perſonen wurden ſchwer und acht 
| Wenn es Nadir Khan gelinge die verſchiedenen Elemente leichter verletzt. 8 

in Afghaniſtan zuſammenfaſſen, ſo werde England und 
die ind'ſche Regierung, wie es in dem Schreiben heißt, ſich 
glücklich ſchätzen können, einen zuverläſſigen Verbündeten 
und einen ausgezeichneten Nachbaren gewonnnen zu haben. 


Gasvergiftung einer fiebenköpfigen 
Familie. 
| New Pork, 21. Oktober. In einem Wohnhaus im Ar- 
Hoover gegen eine deutfchfeindt iche merwiertel von New York wurden heute vormittag ein Va⸗ 


| Inſchrift auf der Bibliothek in Löwen 
Die Lage in Afghaniſtan. |. Der Praſident der Vereinigten Staaten von Amerika 
London, 21. Oktober. Der Korreſpondent des „Daily Te⸗ Hoover wandte ſich gegen die Anbringung einer deutſch⸗ 


legraph“ in Allahabad meldet, bei der Einnahme der gita⸗ feindlichen Inſchrift an der wieder aufgebauten Bibliothet 


delle von Kabul ſeien in einem abgeſchloſſenen Raum ſechs der Univerſität der belgiſchen Stadt Löwen. Die Inſchrift, 
Leichen gefunden worden, von denen drei identifiziert werden die beſagt, daß die Bibliothek durch deutſches Wüten zer⸗ 
konnten“ Es waren dem Korreſpondenten zufolge Abdul Ma- Hört und durch amerikaniſche Hilfe weder aufgebaut ſei, 
jd Khan, ein Bruder des vormaligen Königs Aman Ullahs, it 5 . Zeit beſtritten. Ein belgiſches Gericht fällte 
Hayatulla Khan, ein Halbbruder Aman Ulahs und Moham⸗ dieſer Tage in erſter Inſtanz das Urtel, daß dem Erbauer 
med Usman, der vormalige Gouverneur von Kandahar. Den der Bibliothek, einem amerikaniſchen Architekten das Recht 
letzten Meldungen zufolge iſt in Kabul alles ruhig. zuſtehe, die deutſch⸗feindliche Inſchrift anbringen zu laſſen. 


2 Pr 2 2 Amerika aufgebracht worden ſei. Er habe ſchon vor langer 

Die Militärrevolte in China unterdrückt geit gegen dieje Inſchrift proteftiert, die auch den Abſichten 
London, 21. Oktober. In China wurde die vor einigen derer widerſpreche, welche die Mittel zum Aufbau gegeben 

Tagen erfolgte Revolte von 12 000 chineſiſchen Soldaten | hätten. 
durch Regierungstruppen unterdrückt. Die Unruhen ereigne⸗ 
ten ſich in der Nähe der chineſiſchen Hauptſtadt Nanking. Die 
aus dem bedrohten Ort geflüchteten ausländiſchen Einwohner 
ſind wieder in ihre Wohnungen zurückgekehrt. 


Beſprechungen über die U-Bootfrage. 
New Pork, 21. Oktober. Amerikaniſch⸗japaniſche Beſpre⸗ 
chungen über die U⸗Bootfvage werden von einem amerikani⸗ 
ſchen Blatt angekündigt. Dieſe Beſprechungen ſollen abgehal⸗ 
ten werden vor der Flottenabrüſtungskonferenz. Während 
Amerika und England die Abſchaffung der U-Boote fordern, 
Premierminiſters. hat e ae auf den Standpunkt geſtellt, daß es auf 
Canberra, 21. Oktober. Premierminifter Bruce, der die Unterſeeſ nicht verzichten kann. Der gleichen An⸗ 
Führer der bei den letzten Wahlen geſchlagenen nationali⸗ ſchauung ſind auch Frankreich und Italien. 
ſtiſch-agrariſchen Koalition, hat dem Generalgouverneur 
jeine Demiſſion überreicht. Der Führer der Arbeiterpartei 
Scullyn wurde, wie erwartet, mit der Kabinettsbildung 
beauftragt. Die neuen Miniſter werden morgen in einer 
Verſammlung der Arbeiterpartei gewählt. 


Rücktritt des auftralifchen 


Poincare zum zweiten Mal operiert. 
Paris, 21. Oktober. Poincare hat ſich heute früh 8 Uhr 
der ſeit längerer Zeit angekündigten zweiten Operation un⸗ 
terzogen. Die Operation iſt gut verlaufen. 


Präſident Hoover ſprach ſich hierüber aus und erklärte, daß 
das Geld für den Wiederaufbau unter ſeiner Leitung in 


e 


ter mit ſeinen ſechs Kindern, drei Knaben und drei Mädchen, 
im Alter von acht bis 17 Jahren, tot aufgefunden. Sie wa⸗ 
waren während der Nacht durch ausgeſtrömtes Leuchtgas ver⸗ 
giftet worden. 


— 


Schwere Wolkenbrüche. 
London, 21. Oktober. In dem mittelamerikaniſchen Staat 
Honduras haben ſchwere Wolkenbrüche ausgedehnte Ueber⸗ 
ſchwemmungen verurſacht. 

] — — 
| Slugveckehr zwiſchen Amerika 
und Europa. 


j New Pork, 21. Oktober. „Daily Herald“ zufolge hat 

die National City Bank eine Zeppelintransportgeſellſchaft | 
mit dem Sitz in Delaware für den Verkehr zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Europa gegründet. 


Schiffszuſammenſtoß | 
Zwei Tote. 
Paris, 21. Oktober. In einem belgiſchen Hafen rannte | 
ein amerikaniſcher Dampfer auf einen Schleppdampfer auf. 
825 ee ſant ſofort. Zwei Mann der Beſatzung 
ertranken. 


Ein Mitglied des japanifchen herrſcher⸗ 
hauſes in Europa. 
Berlin, 21. Oktober. Der Bruder des Kaiſers von Ja⸗ 
pan wird im April nächſten Jahres nach ſeiner Hochzeit eine 
Europareiſe unternehmen. Er wird zunächſt Frankreich und 
dann Deutſchland beſuchen. 
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Ueber die Verwendbarkeit der Luftfahrzeuge, wie der 


ee für Verkehrs⸗ und Kriegszwecke in unſeren 
g | Breiten jind wir uns völlig klar, aber an den Gedanken, daß 
der Zukumff. 


Zum „Zeppelin“ Streitfall. — Hat die Beſatzung des Luftſchiffs Recht? Was der „Revolutionär“ der Polarforſchung jagt. 


Die Weigerung der „Zeppelin“ Beſatzung, an der ge⸗ 
planten Nordpolfahrt teilzunehmen, wird jedem begreiflich 
ſein, der eine Familie beſitzt und ihr den Vater nicht nehmen 
will. Andererſeits beruhen die Vorſtellungen der Mannſchaft 
über den Untergang der „Italia“, auf die ihr Beſchluß zu. 
rückzuführen iſt, auf Irrtümern. Es iſt heute einwandfrei 
feſtgeſtellt, daß die Schuld an der Kataſtrophe keineswegs un⸗ 
günſtigen meteorologiſchen Bedingungen in er Arktis, ſon⸗ 
dern einem Motordefekt beizumeſſen iſt, der in jeder anderen 
Gegend der Erde ebenſo gut hätte geſchehen können. Die 
„Italia“⸗Beſatzung hat dem Umſtand, daß fie ſich zu dieſer 
Zeit- über dem Eismeer aufhielt, ſogar ihre Rettung zu ver⸗ 
danken, denn auf welchem offenen Ozean hätten ſie ſieben 


lichen Grundſätzen betriebene Schiffahrt in Wirklichkeit keine 
praktiſch nutzbaren Wege ſind 


fie uns nach vierhundert Jahren das Problem der nordweſt⸗ 
lichen Durchfahrt löſen und uns endlich den kürzeſten Weg 
von Europa nach Kanada nach dem fernen Oſten ermöglichen, 
müſſen wir uns erſt noch gewöhnen. Ob es nun noch fünf 
oder fünfzig Jahre dauert, bis der transozeaniſche Luftoer⸗ 
kehr in tropiſchen und gemäßigten Breiten etwas Alltägliches 
ſein wird, mit dem transpolaren Verkehr wird es alsdann 
genau ſo ſtehen. Heute wählen die Paſſagierdampfer, welche 


Was die novdweitliche und nordöſtliche Durchfahrt unbe⸗ (den Atlantiſchen Ozean überqueren, im Winter Wege, die 
nutzbar macht, iſt das treibende Eis des Meeres. Es bildet manchmal Hunderte von Kilometern von den im Sommer 


feine ununterbrochene Eisfläche, ſondern beſteht aus un⸗ (befahrenen Routen abweichen. Die Luftfahrzeuge 


werden 


zähligen Schollen, verſchieden an Ausdehnung und Dicke, die zwei fellos ihre Reiſewege noch viel mehr der Jahreszeit an⸗ 


wor dem Winde und den Strömungen treiben. Selbſt mitten 
im Winter haben die größten dieſer Eisſchollen nicht mehr 
als 80 Kilometer im Durchmeſſer, und ihre größte Dicke be⸗ 
trägt im Durchſchnitt nicht mehr als 1 einhalb Meter. Nach 
Pearys Schätzung weiſt ſelbſt zur Zeit der ſtrengſten Win⸗ 
terkälte 25 vom Hundert des Polarmeeres offenes Waſſer 


loder eine Eisdecke auf, die nur eine oder zwei Wochen alt 


paſſen. Vermutlich werden dann die Wetterſtationen, die 


heute ſchon große Bedeutung für den Verkehr haben, noch 


zehnmal wichtiger ſein, ſie werden täglich oder mehrmals am 
Tage Karten der Luftwege weröffentlichen, die ſie drahtlos 
den Führern der Luftfahrzeuge übermitteln, ſo daß dieſe da⸗ 
nach imſtande ſind, ihren Kurs von Stunde zu Stunde nach 
der Breite, Länge und Höhe abzuändern. Für den Schiffs⸗ 


Wochen auf Rettung warten können? Aber abgeſehen von st, Mit der zunehmenden Frühjahrswärme ſteigt der Hun- führer auf dem Ozean bleibt es außerhalb des Gürtels der 


dieſen Erwägungen, wird die Oppoſition der Mannſchaft des 
„Grafen Zeppelin“ die Entwicklung des nördlichen Vertehrs 
der auf die Einbeziehung der Arktis in den Weltvertehr zu⸗ 
drängt, nicht aufzuhalten vermögen. Sie kann ſie höchſtens 
ein wenig herauszögern. Für den arktiſchen Luftverkehr 
ſprechen jo viele Gründe, daß ein ſtändiger Polluftverkehr 
nur noch eine Frage der Zeit iſt. Hierüber bringt der 
„Revolutionär der Polarforſchung“, Vilhjalmur Stefanſſon, 
außerordentlich intereſſantes Material in ſeinem Buch 
„Neuland im Norden“, das bei Brockhaus erſchienen iſt. 

Der arktiſche Ozean galt in der Vergangenheit als ein 
jo gut wie nicht befahvbares Mittelmeer. In kurzer Zeit 
wird er eine bevorzugte Straße werden, wenigſtens zu be⸗ 


ſtimmten Zeiten des Jahres. Denn die Luftſtraßen über dem“ 


Arktiſchen Ozean werden ſich als ſicherer und viel kürzer er⸗ 
weiſen, als viele der Luftwege, die über den anderen 
Ozeanen, welche die heutigen Bevölkerungsmittelpunkte von⸗ 
einander trennen, ſtändig benutzt werden dürften. Bald wird 
man eine Fahrkarte Neuyort⸗Hamburg mit der gleichen 
Selbſtverſtändlichkeit für Luftſchiff oder Flugzeug löſen, wie 
man es heute für die Dampferüberfahrt tut. Wenn auch 
heute darüber noch keine Einigkeit herrſcht wann der über⸗ 
ſeeiſche Luftverkehr für Perſonen und Briefpoſt über die 


erſten Anfänge hinaus ſein wird, ſo beſteht eine Meinungs⸗ 


verſchiedenheit doch eigentlich nur inſofern, als der Optimiſt 
an etliche Jahre, der Peſſimiſt an ebenſo viele Jahrzehnte 


dertſatz des offenen Waſſers im Polarmeer, und wahrſchein⸗ 
lich iſt um die Mitte des Sommers beträchtlich mehr als die 
Hälfte der Geſamtfläche eisfrei. Dann ſind auch die größten 
Eisſchollen viel kleiner als um die Mitte des Winters. Man 


Paſſatwinde faſt ein Zufall, ob die Winde ſeinem Kurs gün⸗ 


ſis oder hinderlich ſind. Ueber den Maſtſpitzen ſeines Schif⸗ 


fes mag in beſtimmter Höhe ein günſtiger Wind wehen, 


während etwas höher oder tiefer ein Gegenwind bläſt; der 


kann wohl ſicher annehmen, daß im Juli kein Eisfeld noch Luftpilot hingegen kann durch Heben oder Senken ſeiner 
80 Kilometer im Durchmeſſer aufweiſt. Es iſt ſogar 8 Maſchine gleichſam den Wind wechſeln. 


haft, ob ſelbſt das größte dieſes Maß erreicht. 


— 


Die schwarze Rasse 
auf dem Vormarsch. 


Moderne Negerdichtung. 


Die weitverbreitete Anſicht, die ſchwarze Raſſe ſei in- 
ferior, ſteht mit allen Tatſachen aus Vergangenheit und Ge⸗ 
genwart in Widerſpruch. Gerade die Vergangenheit der Ne⸗ 


ger zeigt eine gewiſſe Höhe ihrer Kultur und Lebensfor⸗ 


men. Der Negerſtamm der Surhai hatte ſchon um das Jahr 
1000 im Weſtſudan, zu beiden Seiten des mittleren Niger, 
ein großes Reich gebildet und dieſes im 15. Jahrhundert bis 
zum Tſchad⸗See ausgedehnt. Die Hauptſtadt Timbuktu war 


worden. Der Neger hat Gelegenheit gehabt, ſeines Wer⸗ 
tes bewußt zu werden, er hat das Gefühl genoſſen, unent⸗ 
behrlich zu ſein, man hat ihn gebraucht; ſo hat der ehe⸗ 
dem Unterdrückte und Schwache ſeine Kraft wiedergewon⸗ 
nen. Dieſe bedeutſame Wandlung hat ſich zunächſt auf poli⸗ 
tiſchem Gebiet ausgewirkt. Natürlich gab es auch da Aus⸗ 
wüchſe, und es hieß reichlich den Mund voll nehmen, wenn 
auf dem Negerkongreß von New York im Jahre 1920 


denkt. Möglicherweiſe ſteht die Eröffnung eines regelmäßi⸗ nicht nur eine prachtvolle Stadt, ſondern auch ein bedeuten⸗ Marcus Garvey zum „Präſidenten von ganz Afrika“ er- 
gen Zeppelinverkehrs zwiſchen Spanien und Südamerika der Handelsplatz, der für den ganzen nördlichen Kontinent klärt wurde. Aber die weniger entſchiedene Richtung, die 
binnen kurzem bevor; vielleicht vergehen bis zur endgültigen wichtig war. Aus dem 16. Jahrhundert wird von Schulen, nicht ſo rigoros wie Garvey gegen die weiße Raſſe vorge⸗ 


Eröffnung auch noch einige Jahre. Balfour ſprach 
Waſhington (1922) ſogar von fünfzig Jahren. Aber ſobald 
die Zeit erſt einmal gekommen iſt, wird man in Nord⸗ und 
Mitteleuropa nicht nur Luftfahrkarten nach San Franzisko 
verlangen, ſondern ebenſo nach Tokio oder Hawai, falls man 
dort dringende Geſchäfte zu erledigen hat. Dann wird man 
ſich über die Wahl der verſchiedenen Verkehrswege zu ent⸗ 
ſcheiden haben und wird ohne Zweifel, wenigſtens im Som⸗ 
mer, nicht ſo töricht ſein, falls man es eilig hat, von Groß⸗ 
britanien etwa nach Japan den Weg über Neuyorf oder 
Montreal zu wählen, wie man es heute gewohnt iſt. Man 
wird über das Arktiſche Meer fliegen. 


Die Erde iſt rund; trotzdem wird dieſe Tatſache der Geschäftsdrucksorten 
Kugelgeſtalt der Erde nicht allgemein bedacht, wenn es jid) ; Visit- u. Vermählungskarten 


darum handelt, fi) von einem Ort zu einem anderen zu be⸗ 
geben. Das Polarmeer iſt ſolange eine Schranke geweſen, 
daß wir für den ganzen Verkehr zwiſchen Europa und Ame⸗ 
rita, zwiſchen Amerika und Aſien nur die Begriffe Oſt und 
Weſt kennen. Wir ſprechen ſogar vom nahen und vom fer⸗ 


deutende Gelehrte wie der Scheik Ahmad Baba wirken; 
dieſer Ahmad Baba war im Beſitz einer großen Bibliothek. 
Ausgrabungen aus neuerer Zeit haben dieſe Berichte be⸗ 
ſtätigt und Zeugniſſe für den Glanz einer verſunkenen 


Epoche beigebracht. Dann brach das Verhängnis über das 


große Reich herein: die Marokkaner ſogen es auf. Es war 


Werke 
Zeitschriften 
Zeitungen sowie 


raschest u. modernst durch die 


Buch- und Hunstdruckerei 


in ſogar von einer Univerſität Sankore, berichtet, an der be⸗ hen will, ſondern nur Gleichberechtigung und ein men⸗ 
| ſchenwürdiges Verhältnis 


zwiſchen den einzelnen Raſſen 
anſtrebt, ſagt ausdrücklich: „Wir planen eine Organiſa⸗ 
tion ſo wirkſam und ſo machtvoll, daß, wenn ein falſches 
und ungerechtes Urteil einen Neger trifft, mit ihm zugleich 
alle Schwarzen des Erdenrundes getroffen werden“. Die 
Leitung dieſer Organiſation liegt in den Händen von Dr. 
W. Du Bois, der ſeinen Feldzug ſchon im Jahre 1912 be⸗ 
gonnen hat. a 

wieder, und daher mußte auf die politiſchen Verhältniſſe 
näher eingegangen werden. Während ſich die Negerlitera⸗ 
tur vor dem Krieg teils in engen Grenzen hielt — wenn 
ſie beiſpielsweiſe alte Volksmärchen oder blues (d. h. blue 
devils, Geiſtergeſchichten) ſammelte — teils, der tieftrau⸗ 
rigen Lage der ſchwarzen Menſchen entſprechend, klagte, 
melancholiſch und ſentimental war, ſpricht aus der moder⸗ 
nen Dichtung ein ganz anderer Geiſt, der des Selbſtbewußt⸗ 
ſeins, der eigenen Kraft, und oft gibt ſie die Verachtung, 
die man dem Neger folange gezeigt hat, bis auf den letz⸗ 


Dieſer Geiſt ſpiegelt ſich nun genau in der Dichtung 


nen Oſten. Seit den Tagen „Magalhäes“ hat man ſich daran 
gewöhnt, daß man nach dem Oſten reiſen kann, indem man 
gen Weſten fährt. Jetzt iſt es erforderlich, ſich daran zu ge⸗ 
wöhnen, daß man nach Oſten fahren kann, indem man gen 22 
Norden fliegt. N 
Die Tage eines Kolumbus und Magalhäes waren in 


Europa Tage einer geiſtigen Wiedergeburt. Damals war es 


l 0 Nr. 
noch keineswegs allgemein bekannt, daß die Erde vund iſt, Bielsko, Piisudskieg Nr. 13 


aber ſobald die neue Anſicht vorlag, zogen die führenden Telephon Nr. 1029 
Männer des Geiſtes und der Tat daraus die entſprechenden H e 
Schlußfolgerungen. Eine der fruchtbarſten war die folgende:] Stereotypie, Flach- und 


ten Heller zurück. Die Töne eines Dunbar, eines Albert A. 
Whitman, eines James Madiſon Bell, die vor dem Krieg 
die Herzen, ihrer Raſſengenoſſen rührten und ihnen frem⸗ 
de, ferne Träume vorgaukelten, die zugleich auch das Herz 
der Weißen rührten und Intereſſe an dem leidenden Ne⸗ 
ger erwecken ſollten, ſind heute vergeſſen. Ein anderer Sinn, 
ein anderer Ton, ein anderer Rhythmus waltet heute über 
den Gedichten von Langſton Hughes, von Countes Culle, 
von Claude Mac Kay, von Gwendolyn Bennett; es iſt 
der Rhythmus der Kraft, der Wildheit, ein raſendes To⸗ 
ben, wie ſie ungeſtüm nach langer Unterdrückung hervor⸗ 


China konnte nicht nur auf dem weſtlichen, ſondern auch auf 
dem nördlichen Seewege erreicht werden, und bald machte 


man ſich klar, daß der kürzeſte Weg von Europa nach China binderei 


Rotationsdruck 
Eigene Buch- 


brechen. Alles ſoll an dieſer Dichtung neu fein, alles an⸗ 


ders; anders vor allem als die Poeſie der Weißen. Ehedem 
war das höchſte Ziel, zu zeigen, daß der Schwarze ebenſo 


benutzte. Obgleich die Schwierigkeiten dieſer nördlichen See- von jener aus der Zeit vor dem Krieg. 


der nördliche war. In der Schiffahrtſprache nennt man das gut dichten könne wie der Weiße; ſo ward Negerdichtung 
den Grundſatz der größten Kreisſegelung. An beſtimmten oft blaſſe Kopie und Imitation. Heute heißt es: fort mit 
Stellen aber verſperrten Länder den Weg des Seefahrers, nicht der ſchwerſte Schickſalsſchlag; viel ſchlimmer wirkte ſich[ allem, was an den Weißen erinnnert. Die Liebesdichtung 
und überall bildete der „gefrorene Ozean“ eine Schranke für die Invaſion der zivilifierten Völker aus, die auf die tro- preiſt das braune Mädchen, deſſen Hautfarbe doch um jo 
die damals verwendeten Schiſſe, die nicht nur ſelbſt nachſpiſchen Staaten Amerikas und als Erſatz der eingebore- vieles ſchöner iſt als die Bläſſe des Weißen, ſein ſchwar⸗ 
unſeren heutigen Begriffen unvollkommen waren, jondern | nen Indianerſklaven geſucht waren. Jahrhunderte hin- zes Haar, ſtrahlender als das matte Blond, ſein Blut, 
deren Mannſchaft auch trotz all ihrem Mut und Erfindungs- durch haben fie dies traurige Los getragen. Von Amerikaffeuriger als der dünne, matte, kalte Lebensſaft der Wei⸗ 
geiſt zu ſehr als Kinder des Südens und als Neulinge den aus geht nun aber auch wieder ihr Aufſtieg aus, der ſichſßen. Nichts mehr von Trauer, Bitten, ſondern Kampf, of⸗ 
fvemdartigen Verhältniſſen rund um den Pol gegewüber- freilich langſam und zögernd vollzieht; denn wenn ihnen | jener Kampf gegen die Unterdrücker, Abwehr bis zum letz⸗ 
ſtanden. Eine große Expedition nach der anderen ſcheiterte, auch der Bürgerkrieg von 1861 bis 1865, in dem es umf ten Atemzug, kein Pardon dieſen Bluthunden, und wenn 
bis man endlich die Ueberzeugung gewann, daß eine nord- die Sklavenbefreiung ging, einige Freiheiten gebracht hat, man unterliegt, dann noch im Tod ein Fluch. Neben dieſen 
weſtliche Durchfahrt wohl möglich ſei — das war ja ſchon jo iſt man ihnen heute längſt nicht gerecht geworden. allgemein menſchlichen Gefühlen tritt auch ſchon eine Spe⸗ 
fünfundſiebzig Jahre früher durch die Arbeiten ganzer In dem Augenblick, wo die Neger die drückendſten Feſ⸗ zialdichtung hervor, die Arbeiterdichtung. Im Roman 
Reihen von Expeditionen, die unter dem Namen Franklin- ſeln abgeſtreift hatten, wo ſie wieder etwas aufatmen durf- | Claude Mac Kays „Heim nach Harlem“ (Harlem iſt ein 
Expeditionen bekannt find, nachgewieſen worden —, daß ſie ten, erwachte in ihnen der Drang nach wiſſenſchaftlicher Negerviertel von New Vork) ſpielen die Schwerarbeiter, die 
aber keinen wirklich benutzbaren Seeweg darſtelle, auf dem und künſtleriſcher Betätigung von neuem. Nach und nad) | Ziehleute und Klavierträger, die Hauptrollen. 

man Zeit und Koſten ſparen könne. Noch bis zur Eröffnung iſt dieſer Prozeß vor ſich gegangen. Schon am Ende des vo- i 
des Suez⸗ und des Panamakanals fuhr man billiger und rigen Jahrhunderts hatten fie Dichter, Schauſpieler und Erstklassiges 

ſicherer um das Kap der Guten Hoffnung und um das Kap Sänger von nicht zu unterſchätzender Bedeutung; heute Töchter - Imstitisf B. Frevlers NE. 
Horn herum, als daß man die nordöſtliche Durchfahrt um herrſcht bei den Schwarzen auf allen dieſen Gebieten rege; Wien, I., Schubertring 8. 

Aſien und die nordweſtliche Durchfahrt um Amerika herum Leben. Die Kunſt der Gegenwart unterſcheidet ſich merklich] Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat 
Denn auch die ] nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 
wege im allgemeinen viel zu ſehr überjhäßt werden, jo bleibt | ſchwarze Raſſe iſt vom Weltkrieg entſche dend beeinflußt, b 8 
doch die Tatſache beſtehen, daß fie für die nach vein geſchäft⸗ ihre Entwicklung in eine ganz andere Richtung gedrängt : 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Bielitz. 


Ein Fuhrwerk von einem Perſonenzug zertrümmert. 
Am Samstag, um 7.30 Uhr abends, wurde auf dem Ab⸗ 
ſchnitt zwiſchen den Stationen Heinzendorf und Grodziec 
in der Gemeinde Swientochowki das Fuhrwerk des Joſef 
Gloß von einem Perſonenzug erfaßt und zertrümmert. 
Das Pferd wurde auf der Stelle getötet. Der Kutſcher Karl 
Ganczarezyk ſprang geiſtesgegenwärtig zur Seite und kam 
mit dem Schrecken davon. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Montag ha⸗ 
ben unbekannte Diebe in die Tuchfabrik Stoſius in Kamitz 
einen Einbruch verübt. Den Dieben fielen Kammgarnſtoffe 
im Werte von 2000 Zloty in die Hände. 

Ein kleines Schadenfeuer beim Thalſperrenbau. Die 
in der Stadt kurſierenden Gerüchte, wonach beim Thal- 
ſperrenbau, durch einen Brand ein größerer Schaden ent⸗ 
ſtanden iſt, beruht auf Unwahrheit. Am Samstag abends 
iſt an einer der Arbeitsſtätten eine größere Menge Reiſig 
abgebrannt, nachdem das am Tage von den dortigen Arbei⸗ 
tern angelegte Feuer nicht gänzlich gelöſcht war. Der 
Wächter alarmierte die Feuerwehr von Lobnitz, die jedoch 
am Brandplatz nicht einzugreifen brauchte. Durch dieſen 
Brand iſt keinerlei Schaden entſtanden. 


Biala. 
Ueberfall 


Samstag nachts ging der 21 Jahre alte Joſef Gonſior 
auf der Lipniker Hauptſtraße nach Biala. In der Nähe des 
Geſchäftslotkales Guttmann ſtanden acht Männer, die den 
Gonſior zunächſt beläſtigten und ihn ſodann mit Meſſern 
bearbeiteten. Gonſior wurde durch 9 Meſſerſtiche in den 
Rücken und die Beine ſchwer verletzt. Die Rettungsſtation 
brachte den Verletzten in das Spital. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. 

Auf friſcher Tat gefaßt. Am Montag, in den Vormittag⸗ 
ſtunden, iſt ein unbekannter Mann in die Wohnung der Fa⸗ 
milie Kroczek, Wenzelisgaſſe eingedrungen, als Frau 
Kroczek die Wohnung für einen Augenblick verlaſſen hatte. 
Der Dieb hatte bereits einiges Bargeld und andere Gegen⸗ 
ſtände zuſammengepackt, um ſie mitzunehmen. Er wurde feit- 
gehalten und der Polizei übergeben. Der Dieb iſt ein 20 Jäh⸗ 
riger Burſche aus Zywiec. 


— — — 


ſtattowitz. | 
Ein unſittlicher Hauſierer. Die Polizei in Eichenau hat 


ßen Baſſins die Reinigung des Waſſers von Schlamm und 
Schmutz ſowie ſonſtigen Beimengungen. In ſauberem Zu⸗ 
ſtande erfolgt ſodann der Abfluß durch die regulierte Rawa 
nach Kattowitz. 

Die Reinigung der Rawa hat für die Geſundheit der 
Bevölkerung Schleſiens eine erſtklaſſige Bedeutung. Die 
Reinigung des Waſſers der Rawa wird die aufgebrachte 
Mühe an Zeit, Arbeit und Geld um das Hundertfache loh⸗ 
nen. 

Die Kläranlage hat Wojewode Dr. Grazynſki mit 
dem Abteilungsvorſtand für öffentliche Arbeiten, Ingenieur 
Zawadowſſki beſichtigt. Der Wojewode hat der Baulei⸗ 
lung der Kläranlage ſeine Anerkennung ausgeſprochen. 


Einen Banditen erſchoſſen. 

Am Sonnabend, um 1.45 Uhr nachmittags, während 
der Zeit der Lohnauszahlung der beim Gleisanlagenbau 
auf der Linie Ochojec —Gieſchewald beſchäftigten Arbeiter, 
wurde von einem Banditen der Bauleiter Marjan Ka⸗ 
linowski aus Königshütte durch einen Schuß am Kopfe 
verletzt. Kalinowski hatte noch die Kraft die eigene Piſtole 
zu ziehen und gegen den Banditen einen Schuß abzuge⸗ 
ben. Durch dieſen Schuß wurde der Bandit auf der Stelle 
getötet. Die von der Polizei durchgeführten Nachforſchun⸗ 
gen haben die Identität des Banditen in der Perſon ei⸗ 
nes gewiſſen Leo Kerner feſtgeſtellt. Kerner wurde ſeit 
längerer Zeit von der Polizei wegen verſchiedener Ueber⸗ 
tretungen geſucht. 


Cublinitz. 
Verhaftung einer Rindesmörderin. 


In Kocheie wurde eine gewiſſe Joſefine Wrobel we⸗ 
gen Kindesmord in das Gerichtsgefängnis in Lublinitz ein⸗ 
geliefert. 


Pleß. 

Scheunenbrand. In der Scheune des Landwirtes Joſef 
Nowak in Imielin entſtand ein Brand, welcher die Scheune 
vollſtändig vernichtete. Gleichzeitig fielen auch die in der 
Scheune befindliche Ernte ſowie landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 
nen den Flammen zum Opfer. Der Schaden beträgt 15 000 
Zloty. Die Brandurſache iſt zur Zeit nicht feſtgeſtellt. 

Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung des Gaſtwirtes 
Nogawiecki in Maly Chelm ſind unbekannte Diebe einge⸗ 
drungen, nachdem ſie eine Fenſterſcheibe ausgeſchlagen ha⸗ 


den 26 Jahre alten Hauſierer Abraham Steinfels ausſben. Aus der Wohnung wurden eine größere Menge von 
Sosnowitz verhaftet. Steinfels, welcher mit Schnittwaren] Damen- und Herrenwäſche, Liköre und Schnäpſe im Werte 


handelte, beſuchte die Ehefrau Emilie Zok, welcher er die von 1000 Zloty geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Ware zum Verkauf anbot. Gleichzeitig ſtellte er ihr unſitt⸗ 
liche Anträge, welche die Frau jedoch energiſch zurückwies. 
Als ſie ſeinem Verlangen nicht ſtattgeben wollte, ſtürzte er 
ſich auf ſie um ſie zu vergewaltigen, jedoch ohne Erfolg. 
Dabei erlitt die Frau leichtere Verletzungen. Steinfeld wur⸗ 
de in das Gerichtsgefängnis in Myslowitz eingeliefert. 


Vom Auto überfahren. Auf der ul. 3⸗go Maja in Katto⸗ 
witz wurde vom Feuerwehrauto der Gemeinde Schwientoch⸗ 
lowitz der Buchhalter Alfred Taſzota aus Nikolai über⸗ 
fahren. Er erlitt eine leichtere Verletzung des linken Fußes. 
Die Schuld an dem Unfall trifft den Chauffeur des Autos 
weil er unvorſchriftsmäßig gefahren iſt. 

Unglücksfall. Der bei der Pflaſterung der ul. 3:90 Maja 
in Kattowitz beschäftigte Arbeiter Ludwig Kubin iſt durch 


Schwientochlowitz. 
Die Volksbewegung im Rreife 


N Schwientochlowitz. 


Die Bevölkerung des Kreiſes Schwientochlowitz hat 
ſich im Monat Auguſt von 109.822 männlichen und 105.013 
weiblichen, insgeſamt 214.835 Perſonen auf 109.979 männ⸗ 
liche und 105.129 weibliche, insgeſamt 215.108 Perſonen 
erhöht. Die Erhöhung betrug in den einzelnen Gemeinden 
folgendermaßen: Brzezina 25, in Brzozowice 5, in By⸗ 
tom Nowy 36, in Dombrowka Wielka 16, in Godula 13. 
in Hajduk i Nowe 10, in Hajduki Wielkie 1, in Kamien 10. 
in Lipine 15, in Lagiewnik 50, in Orzegow 24, in Piekary 


eigene Unvorſichtigkeit von der Straßenbahn überfahren Welkie 4, in Ruda 44, in Scharley 15, während in Schwien⸗ 


worden. Er erlitt innere Verletzungen, die ſeine Ueberfüh⸗ 
vung in das Krankenhaus notwendig machten. ER 


Ein geriſſener Betrüger. Vor einigen Tagen erſchien in 
der Wechſelſtube am Bahnhof in Kattowitz ein elegant ge⸗ 
kleideter Herr, welcher 420 Dollar in Zloty umzuwechſeln 
wünſchte. Nachdem der Betrag durchgezählt war, erhielt er 
die umgewechſelte Summe in Zloty ausgezahlt. Die Kaſſiere⸗ 
vin nahm die Dollarnoten an ſich und der Fremde entfernte 
ſich. Als die Kaſſiererin darauf den Geldbetrag noch einmal 
nachzählte, gewahrte ſie, daß ihr 330 Dollar fehlten. Von dem 
Fremden fehlt jede Spur. 

Die Vermißte gefunden. Die ſeit zwei Wochen vermißte 
19-jährige Roſalie Starezok aus Zalenze iſt in das El⸗ 
ternhaus zurückgekehrt. Sie hat während der ganzen Zeit 
bei ihren Verwandten in Pietrowitz, Kreis Pleß, verweilt. 


Rönigshütte 


tochlowitz keine Veränderung vor ſich ging und die Einwoh⸗ 
nerzahl von Chropaczow um 3 Perſonen zurückging. 

Römiſch⸗katholiſcher Konfeſſion find 211.083, griechiſch⸗ 
katholiſcher 21, evangel'ſcher 3448, römiſcher 466, während 
90 Perſonen anderer Konfeſſion find oder kein Glaubensbe⸗ 
kenntnis haben. 

Eheſchließungen erfolgten im Monat Auguft 143 u. zw. 
alle auf römiſch⸗katholiſcher Konfeſſionsgrundlage. Von 
den heiratenden Männern waren bisher 129 ledig, 13 wa⸗ 
ren Witwer und 1 war geſchieden. Von den Bräuten wa⸗ 
ren 137 bisher ledig geweſen, während 6 Witwen waren. 
Von den Ehefchliefungen entfielen auf die Gemeinden 
Brzezina 10, Brzozowice 1, Bytom Nowy 9, Chropaczow 
6, Dombrowka Wielka 4, Godula 7 Hajduki Nowe 7, Bis⸗ 
marckhütte 19, L.pine 16, Lagiewnki 10, Orzegow 3, Pie⸗ 
kary Wielkie 8, Ruda 14, Schwientochlowitz 20 und Schar: 
ley 9. 


| Geboren wurden 250 Knaben und 265 Mädchen, ins⸗ 


geſamt 515 Kinder, davon waren 2 Knaben und 5 Mäd⸗ 


e bene, der Kläranlage der | den Totgeburten. Von den Lebendgeburten waren 22 


awa. 


Am Sonnabend wurde die Inbetriebſetzung der Klär⸗ 
anlage für die Rawa in Klimſawieſe durchgeführt. Der 
Bau der Kläranlage, der von den deutſchen Behörden 
durch 20 Jahre verſäumt wurde, iſt durch die intenſive Ar⸗ 
beit des Rawaregulierungsverbandes in kurzer Zeit ausge⸗ 
führt worden. 

Die Kläranlage, welche in Klimſawieſe in Betrieb ge⸗ 
ſetzt wurde, iſt die erſte in Polen und mit einem Koſten⸗ 
au von 950 000 Zloty erbaut worden. Die Kläran⸗ 

lage beſteht aus vier großen Baſſins, die nach amerikani⸗ 
ſchem Syſtem aufgebaut wurden und Waſſer bis 95 Proz. 
filtern. Das Waſſer der Rawa iſt mit verſchiedenen Verun⸗ 
veinigungen behaftet, deſſen Zufluß aus Königshütte, Nowy 
Bytom, Schwientochlowitz, Bismarckhütte uſw. ſtammt. In 
der Kläranlage erfolgt zunächſt in einer ſpeziellen Abtei⸗ 
lung die Entfernung von Schmierfetten und darauf in gro⸗ 


Knaben und 18 Mädchen von einer unverheirateten Mut⸗ 
ter. In den einzelnen Gemeinden waren folgende Geburten⸗ 
zahlen zu verzeichnen: Brzezina 9 Knaben. 8 Mädchen, 
Brzozowice 1 Knaben und 6 Mädchen, Bytom Nowy 18 
Knaben und 24 Mädchen, Chropaczow 13 Knaben und 22 
Mädchen, Dombrowka Wielka 9 Knaben und 8 Mädchen, 
Godula 11 Knaben und 13 Mädchen, Hajduki Nowe 10 
Knaben und 14 Mädchen, Bismardhütte 24 Knaben und 
28 Mädchen, Kamien 4 Knaben und 3 Mädchen, Lipine 23 
Knaben und 24 Mädchen, Lagiewniki 20 Knaben und 18 
Mädchen, Orzegow 17 Knaben und 9 Mädchen, Piekary 
Wielkie 13 Knaben und 14 Mädchen, Ruda 26 Knaben 
und 37 Mädchen, Schwientochlowitz 34 Knaben und 27 
Mädchen und Scharley 16 Knaben und 10 Mädchen. Die 
Mutter der neugeborenen Kinder war in 498 Fällen rö⸗ 
miſch⸗katholiſcher Konfeſſion, in 6 Fällen evangeliſcher, in 


in Fällen moſaiſcher Konfeffion, in 8 Fällen waren die El: 


tern gemiſchter Konfeſſion. 
U 


Nr. 285. 


Verſtorben ſind im Monat Auguſt 140 männliche und 
113 weibliche Perſonen. Darunter waren 161 ledige, 68 
verheiratete und 24 verwitwete Perſonen. Dem Glaubens- 
bekenntnis nach waren 138 männliche und 113 weibliche 
Perſonen römiſch⸗katholiſch, 2 männliche Perſonen evange⸗ 
liſch. Auf die einzelnen Gemeinden verteilen ſich die To⸗ 
desfälle wie folgt: Brzezina 4, Brzozowide 4, Bytom No- 
wy 20, Chropaczow 19, Dombrowka Wielkie 11, Godula 14, 
Hajduti Nowy 17, Bismarckhütte 22, Kamien 3, Lipine 21, 
Lagiewniki 18, Orzegow 7, Piekary Wielkie 17, Ruda 18, 
Schwientochlowitz 29 und Scharley 27. 

Der Geburtenüberſchuß betrug auf 100 Geburten 50. 
Auf 1000 Einwohner entfielen 7.98 Eheſchließungen, 28,73 
Geburten, 14,11 Todesfälle und der Ueberſchuß 14.62. 

Von den Verſtorbenen waren im erſten Lebensalter 111 
(43,87 v. H.), von 1 bis 5 Jahren 16 (6,32 v. H.), von 5 
bis 10 Jahren 3 (1,18 v. H.), von 10 bis 15 Jahren 1 (0,39 
v. H.), von 15 bis 20 Jahren 13 (5,13 v. H.), von 20 bis 
30 Jahren 20 (7,9 v. H.), von 30 bis 40 Jahren 10 (3,95 
v. H.), von 40 bis 50 Jahren 10 (3,95 v. H.), von 50 bis 
60 Jahren 19 (7,50 v. H.), von 60 bis 70 Jahren 24 (9,48 
v. H.), und über 70 Jahre 26 (10,27 v. H.) Die Todesur⸗ 
ſache bildete in den meiſten Fällen Magen⸗ und Darmka⸗ 
tarrh, woran 38 Perſonen verſtarben (36 Säuglinge und 
2 Kinder über 1 bis 5 Jahre) und Unentwickelung, woran 
37 Kinder ſtarben (darunter 36 Säuglinge. Aeußerſt hoch 
iſt alſo im Kreiſe Schwientochlowitz die Säuglingsſterblich⸗ 
keit. Es folgen mit 26 Fällen die Herzkrankheiten, von de⸗ 
nen 17 im Alter von über 50 Jahren zu verzeichnen ſind. 
Sodann kommt die Lungentuberkuloſe mit 22 Fällen. Dieſe 
iſt wiederum in den Jahren vom 15. bis 50. Lebensjahr 
mit zuſammen 19 Fällen als Todesurſache zu verzeichnen. 
Am ſtärkſten iſt die Säuglingsſterblichkeit in Orzegow mit 
42 v. H. aller Todesfälle. Es kommen dann Bytom Nowe 
mit 30, Piebary Wielkie mit 29 und Hajduki Nowe mit 
25 v. H. aller Todesfälle. Am geringſten iſt die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit in Scharley geweſen. 


Tarnowitz. 


Ein Güterzug entgleiſt. Am Sonnabend ſind auf der 
Linie Radzionkau—Rojca acht Waggon und der Tender des 
Güterzuges Nr. 2574 entgleiſt. Die Entgleiſung erfolgte 
wahrſcheinlich infolge ſchlechten Funktionierens der Weiche. 
Die Waggons ſowie die Gleisanlagen wurden erheblich be⸗ 
ſchädigt. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen auf⸗ 
recht erhalten. Der entſtandene Schaden iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt. 


Teſchen 


Die Ueberführung der Ueberreſte des 
Rapitäns Jan Cyska. 


Am Sonntag ſind die Ueberreſte des Kapitäns Jan 
Lyſka aus Wolhynien in Teſchen eingetroffen. Kapitän 
Lyska war Führer der ſchleſiſchen Legionär⸗Kompagnie. Im 
Jahre 1915 fand er den Heldentod bei Styrem in Wolhynien. 

Nach einem feierlichen Trauergottesdienſt in der katho⸗ 
liſchen und evangeliſchen Kirche bewegte ſich der Trauerzug 
zum evangeliſchen Friedhof. An dem feierlichen Begängnis 
haben teilgenommen Wojewode Dr. Grazynſ ki, Wojewo⸗ 
de Kwasniewſki aus Krakau, General Zajone und 


General Paſlawſki aus Pommern, letzterer als Vertre⸗ 


ter des Kviegsminiſteriums, viele hohe Regierungsbeamte 
und Militärperſonen ſowie eine große Zahl von Trauergäſten 
aus der Bevölkerung. Am Grabe hielten Anſprachen: der 
evangeliſche Militärpfarrer Gryez, Wojewode Dr. Gra⸗ 
zynſki, General Zajonc, Dr. Niec im Namen des Le⸗ 
gionärverbandes, Profeſſor Kondyſz im Namen der So⸗ 
kolverbände, Bürgerſchuldirektor Zebrok namens der Leh⸗ 
verſchaft ſowie ein Vertreter des Reſerveroffiziersverbandes. 

Abends hat eine Akademie der ſchleſiſchen Lgionäve ſtatt⸗ 


Radio. 


Dienstag, den 22. Oktober. 
Warſchau. Welle 1411: 16.25 Nachmittagskonzert, 17.45 
Populäres Konzert, 19.50 Uebertragung einer Oper aus Po⸗ 
ſen. 


Krakau. Welle 313: 17.45 Uebertragung aus Warſchau, 


19.10 Uebertragung aus Warſchau, 19.50 Uebertragung aus 
Poſen. 

Breslau. Welle 253: 19.05 Tſchechiſche Muſik auf Schall⸗ 
platten, 20.00 Neue Rundfunkmuſik, 20.25 Mond über Har⸗ 
lem, Suite aus der Hörfolge „Song“, 21.10 Sie flüſtern Dir 
ins Ohr! 

Berlin. Welle 418: 16.30 Stunde blinder Künſtler, 17.30 
„Karl Larſen und Schweden“, 18.00 Unterhaltungsmuſik, 
19.35 Wilhelm von Scholz: Ueber den Kleiſtpreis, 20.00 
„Dantons Tod“. Von Georg Büchner. 

Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik, 12.30 Mit⸗ 
tagskonzert, 16.30 Konzert der Tſchechiſchen Philhramonie 
für die Schüler, 17.30 Deutſche Sendung, 18.20 Franzöſiſcher 
Sprachkurs, 19.05 Schallplattenmuſik, 20.05 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 21.00 Konzert, 22.15 Uebertragung aus dem Cafe. 

Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik, 15.30 Kinder⸗ 


ſtunde, Baſtelkurs, 16.00 Nachmittagskonzert, Oeſterreichiſche 


Komponiſten, 20.05 Konzert, 21.15 Konzert des Arbeiter⸗ 
Mandolinen -Orcheſtervereins. 


— — 


an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


Wer an Beleuchtung spart, der spart | 


- 


AR 
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Theater __ n Au Mi 


Friedrichshafen, 21. Oktober. Der Start des Flugſchiffes denſee geflogen. Die Landung erfolgte ſo glatt, daß ſie kaum 
(Do. 10 erfolgte heute vormittag um 11.15 Uhr. Das Flug⸗ von den Mitfliegenden gemerkt wurde. Außer der jetzigen 
ſchiff war ſeit Donnerstag Flug klar in der Bucht in Alten. großen Menſchenlaſt kann noch Vetriebsſtoff für etwa 1200 
Stadttheater Bielitz. rhein. Bisher war der Start jedoch wegen Nebel nicht mög- Kilometer mitgenommen werden, ſodaß alſo über dieſe Ent⸗ 
9 lich. Heute herrſchte gutes Wetter. Mitgeflogen ſind zehn fernung die vorgenannte Perſonenzahl (169) befördert wer⸗ 
„Die Frau, die jeder ſucht“. Mann Beſatzung und 159 Fahrgäſte. Die Startzeit betrug den kann. 
Luſtſpiel von Ludwig Hirſchfeld. nur 50 Sekunden. Es wurde eine Stunde rund um den Bo⸗ 
Ein lehrſames Spiel. So recht vollgriffig aus unſerem 


wunderſchönen „fortſchrittlichen“ und „aufgeklärten“ Zeit⸗ 909090000099 
alter gehoben und volljaftig in jedem charakteriſtiſchen Zug 


ins hellſte Rampenlicht gerückt. Sehr lehrreich — 5 2 

für unſere eigenſte liebe Jugend. Den Trägern der Haupt⸗ ortna T1 ten 

rolle iſt es ausgezeichnet gelungen, daß Gegenſätzliche in denn 9 

Lebensauffaſſungen der gegenüber geſtellten Charaktere von 

Einſt und Jetzt herauszuarbeiten. Fr. Hanſi Jarno hat da⸗ x je 4 „„ z 

bei Be mitreißende Glanzleifhumg geboten, war überzeugend, Die Ligatabelle nach den fonntägigen fer der A-glaſſe um den Aufitieg in die Liga teil. 
geradezu beſtrickend als diejenige Frau, die jeder ſucht. Aller⸗ Spielen. . Lechia Lemberg 8 9. PA. 4 : 2. Tore für Lechia Kruf 
dings hatte ſie in Direktor Ziegler einen launigen Part⸗ 3 Pajont und Ruſtecti. 5 5 5 
ner, einen „Peter Hagenauer“, wie man ſich ihn kaum le⸗ f en 2 me. = 05 ne = ii wu 
benswahrer vorſtellen kann. Und glänzendes Spiel eifert zu ewski und Sroczynſki, für LTS. Krolit und Wildner. 
gegenſeitigem Ueberbieten an. Die Gegenpole: die moderne 
Sportjungfrau „Hello“ und der moderne Sportjüngling 
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Niemand hätte es noch vor wenigen Wochen geglaubt, 
daß die Ergebniſſe der letzten Spiele den Endkampf ſo unge⸗ 
wöhnlich erbittert geſtalten werden, wie dies gegenwärtig der 
gern ; EEE „ 
Fall iſt. Die Ligatabelle und die Chancen der Meiſterſchafts⸗ 2 = 

chat ändern ſich kaleidoſkopartig. Wenn Wisla noch tädtekampf Rattowitz Rz ſtönigshütte 


1 u ‘ Aſſi | * . 
Cf)... = vor kurzem ſicherer Anwärter auf den Meiſtertitel war und 1:1 (1:1). 
will — gemeſſen an den künſtleriſchen Leiſtungen des Paares fg, ider Warte, To baden zun Anderkegen den Dur: Der um den Plebiszitpokal ausgetragene Städtetampf 


e nn 55 jährigen Meiſters ihre Chancen wieder ſinken laſſen und die fand unter ungünſtigen Witterungsverhältniſſen auf dem 
ere nb 2 ei ee e 955 ee Garbarnia und Legia an die Spitze der Tabelle geſetzt. Die | Bogonplah in Kattawig ſtatt, en 8 1 ein 
den aber auch Proben guter Schule, wertvollen e e dhe Vereine haben außerdem nur noch leichtere finanzielles Fiasko erlitten. 

9. Steinböck Be ee ee ut enteo re I en, Se immer nicht gejagt ſein Das ſchlechte Wetter einerſeits, das Motorradrennen 
mertſamteit widmen und die deklamatoriſc Nuanee feiner ſoll, daß Warta, der ERS. und Wisla in den dezidierenden und die Spiele Loe. — Ruch und Naprzod — Podgorze zo⸗ 
% ! f], ̃ § » | gen die Zuschauer von dieſem immerhin wichtigen Spiel ab. 
9 re 5 ee De . 5 Am unteren Ende iſt die Situation ſchon geklärter. Von Es war ſchade, denn das Spiel ſtand ſportlich auf anſehnli⸗ 
sch, das mit der Gamifie 1 für ale Shmägen gener der Polonia aufwärts find aue Vereine vor dem bftieg be. chem Niweuu. Die erſte Hälfte war ausgeglichen, in der zwei 
SE „Einſt“ und duch der „Modernen empfangliche HR eh am bedrohteſten ift Pogon, aber auch der 1. F. C. und ten waren die Kattowitzer überlegen und beherrſchten voll- 


8 0 4 die Touriſten befinden ſich in derſelben Situation. ſtändig das Spielfeld. 
U [| * 1 I N =) — 2 2 — — * 
3 kann gewinnender, behaglicher kaum geſpielt wer ie ; 855 Ligatabelle hat 5925 Er . 1 deren Die Königshütter verloren nach der Pauſe Dembstti, wo⸗ 

Von der Erstaufführung ift noch zu berichten, daß r wir geſtern gebracht haben, folgendes Ausſehen be⸗ durch die Mannſchaft auseinanderfiel. Nur die Hintermann 
gut beſuchtes Haus dieſes famoſe Luſtſpiel des berühmten 2 ſchaft zeichnete ſich noch wi Der beſte Spieler der Katto⸗ 
Humoriſten und Satyriters der Wiener „Neue Freie Preſſe“ 1 Wista 27Punkte 68:35 Tore wiher war Pazuvef. Außer ihm ſind no Walk und Aka 
mit Begeiſterung aufgenommen hat 4 2. Warta 26 40:31 „ ſowie die Verteidigung zu erwähnen. Die Halfreihe war der 

5 g 1 L. K. 8 8 41:39 „ ſchwächſte Mannſchaftsteil. Die Tore für Kattowitz erzielten 
5 | 4. Garbarnia 5 56:40 „ Malit (2) Jakutek und Pazurek. Den Ehrentreffer für Kö⸗ 

Heute, Dienstag, den 22. ds., abends 8 Uhr, im Abon- | 5. Legia 28 5 40:31 „ nigshütte Polaczek. Nach dem Wettſpiel überreichte der Stadt⸗ 
nement (Serie gelb) „Leinen aus Irland“ ein Luſtſpiel aus] 6. Cracovia 3 47:33 „ präſident von Kattowitz Dr. Adam Kocur den Siegern den 
dem alten Oeſterreich von Stephan Kamare. Ende 10.15 Uhr. 7. Warszawianka 30:43 „ zum 4. Male gewonnenen Pokal. 

Am Mittwoch, den 23. ds., abends 8 Uhr, im Abonne- 8. Cxarni 8 56:50 „ Das Vorſpiel der Juniorenmannſchaften von Kattowitz 
ment (Serie blau) „Bunbury“ oder: Die Bedeutung des 9. Polonia 3 40:50 „ und Königshütte endete ebenfalls mit einem Sieg der Katto⸗ 
Ernſtſeins, eine triviale Komödie in 3 Akten von Oskar 10. I. F. C. 2 30:46 „ witzer von 3:0 (1:0). 

Wilde. Ende 10 Uhr. 11. Ruch 198 32:41 „ 

Am Freitag, den 25, ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 12. Pogon 13 „ 35:43 „ JJE!Cͤĩ74é SEEIETTE 

ment (Serie rot) „Die Frau, die jeder ſucht“, Luſtſpiel in 3 13. Touristen 1 28250 „ 


| 
Ak ® | 
Akten von Ludwig Hirſchfeld, der neue große Luſtſpielerfolg. 8 
uu, §ô Auch im verkauisraum 
mer RER * 55 ap ſtatt. ee e e a ne 9 150 Re Elektrizitätswerkes Bielsko- Biata . 
Im iſchen Volkstheater in Wien ging dieſer Tage aprzod, Lipine — Podgorze, Krakau 8:0 (0:0). A a 
mit großem Erfolge: „Die Liebe auf dem Lande“, Komödie In Lipine fand Sonntag das letzte Spiel um die Grup⸗ + Kar en en nee ” 
von Woitow, deutſch bearbeitet von Klabund erſtmalig in penmeiſterſchaft der füdweſtlichen Gruppe zwiſchen Narzod * bro 
Szene. Das Stück wird hier die nächſte Erſtaufführung bil⸗ und Podgorze, Krakau ſtatt. Naprzod gewann verdient und Bügeleisen sowie Bügelbreit 
den u. zw., Sonntag, den 27. ds. abends 7 Uhr. „Heivatsan- hatte beſonders nach der Pauſe eine erdrückende Ueberlegen- | mit Wäsche zur Veriügung 
— 80 ph er Tſchechow, der luſtige Scherz, wird den heit. Bis zur Pauſe war das Spiel gleichwertig, dann fielen gestellt, damit sie sich dort selbst von l 
beſchließen. Es ſpielen die Damen: Hanſi Jarn o und die Krakauer ganz um und Naprzod ſpielte mit ihnen Katz der guten Arbeit eines elektrischen 

Hanſt Kurz ſowie die Herren Camillo Triembacher, und Maus. Naprzod ſpielte ausgezeichnet, beſonders der An- | Bügeleisens überzeugen können. e 
Herbert Herbe, Walter Si mmerl, Peter Preſes, Ale⸗ griff war glänzend. Kumor (3), Cug (2), Stefan (2) und Mi⸗ * 
zander Marten, Ludwig Soemwy. Die Regie führt inf chalit waren die glücklichen Torschützen. 576 Geöffnet von 8—12 und von 2—6 Uhr. 
beiden Stücken Joſef Kraſtel. ö Naprzod hat mit dieſem Sieg die Gruppenmeiſterſchaft 

— —e Jerrungen und nimmt jetzt an den Spielen der Gruppenmei⸗ 


?RONOOGHL6UHHET73OEFOHOORHLOSEOHHS0088 


0 r TFT ZTTT 


Slaski Urzad Wojewödzki oglasza ofertowy pisemny 


przeiarg publiczny 


na instalacje centralnego ogrzewania 1 Sanitarna w Smachu Urzedu Skarbowego 
1. w Krölewskiej Hucie | 
Z. W Mvysiowicach 

z terminem ofwarcia ofert do dnia 5 listopada 1929 r. godz. I-ia. 


Blizsze szezesoluy przeiargu podane sa wW Gazecie Urzedowej Wojewödztwa 


$iaskiese Nr. 33 oraz na tablicy Wydzialı Robot Dublicznuch Siaskieso Urzedu 
Woiewödzkiegoe w Katowicach IV. p. 


Za Wojewode: 


inz. Zawadowski m. BD. 


576 Naczelnik Wydzialu Roböt Publiezn. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Dolkswirtichaft. 


Kapitalserhöhungen polniſcher | 
Aktiengeſellſchaften. 


Die Bank Ziemianski in Warſchau ſetzt nach der Statu⸗ 
tenänderung das Grundkapital auf 12.500.000 Zloty feſt, 
die von der Towarzyſtwo Kredytowe Ziemskie unter dem 
Vorbehalt eingezahlt wurden, Filialen und Agenturen im 
In- und Ausland eröffnen zu dürfen. — Bank dla Han⸗ 
dlu i Przemyslu in Warſchau. Die geänderten Statuten ſe⸗ 
hen ein Kapital von 8.000.000 Zloty vor, beſtehend aus 
80.000 Aktien zu je 100 ZI. — Die Verſicherungsgeſellſchaft 
„Europa“ verdoppelt ihr Kapital auf 500.000 Zloty durch 
eine 4. Emiſſion, beſtehend aus 2500 Aktien zu je 100 Zloty 
(Kurs 121 31.) — Die Stoleczne Towarzyſtwo Budowlane 
i Meljoracyjne erhöht ihr Aktienkapital um 150.000 auf 
252.000 Zloty durch Herausgabe von 1500 neuen Akten zu 
je 570 81. zum Kurſe von 105 Zl. — Die Sp. Ake. Bu⸗ 
dowlano⸗Ekſportowa „Budeks“ erhöht das Kapital um 
400.000 auf 500.000 Zloty durch Ausgabe von 4000 neuen 
Aktien (Nom nalwert 100 Zl.) zum Kurſe von 120 Zl. 
— Die Maſchinenfabrik Orthwein, Karaſinsti i Sp. ver- 
ringert ihr Aktienkapital um 560.000 Zloty auf 840.000 
Zloty durch Ermäßigung des Altienwertes von 25 auf 
15 Zl. pro Stück. Gleichzeitig wird eine Erhöhung des Ka⸗ 
pitals um 735.000 Zloty durch Ausgabe von 7350 neuen 
Akten zu je 100 Zloty vorgeſehen. Die keramiſchen 
Werke Dziewulski i Lange erhöhen ihr Aktenkapital um 
600.000 auf 1.800.000 Zloty durch eine 2. Emiſſion von 
2400 neuen Aktien zum Nominalwert von 250 Zl. pro 
Stück. Die Erhöhung erfolgt in der Weiſe, daß von den 

beſonderen Reſerven 470.814 Zloty und vom Reſerve⸗ 
fonds 129.185 Zloty auf das Kapital⸗Konto umgebucht wer⸗ 
den. 


555 1 
Die ſtunſtdüngerpreiſe in Polen. 
Die Staatlichen Stickſtoffwerle in Chorzow geben ſoe⸗ 
ben ihre Verkaufsbedingungen für Kunſtdünger in der 
Saiſon 1929-30: 


Der Preis für Stickſtoff 20—22 Prozent N. beträgt 
für 1 kg bei ſofortiger Bezahlung (in Klammern die Kre⸗ 
ditpre ſe): im Oktober 1929 — 1,64 Zl. (1.83 Zl.), No⸗ 
vember 1929 — 1,68 (1,86), Dezember 1929 — 1,72 (1,89), 
Januar 1930 — 1,76 (1,92). Februar 1930 — 1,80 (1,94) 
März 1930 — 1,80 (1,93), April 1929 — 1,80 (1,92), 
Mai 1930 — 1,80 (1,89). Der Preis für granulierten 
Stickſtoff beträgt bei ſofortiger Bezahlung 20 Groſchen 
und bei Kreditverkäufen 21 Groſchen pro 1 kg mehr. 

Der Preis für Chorzower Salpeter „Nitrofos“ beträgt 
für 1000 kg bei ſofortiger Bezahlung lin Klammern bei 
Kreditverkäufen): im Oktober 1929 — 370 gl. (408,50 3ʃ.), 
November 1929 — 377 (413) Dezember 1929 384 
(417,50), Januar 1930 — 391 (422), Februar 1930 — 397 
(425) und März 1930 — 402 (427). 

Mit der Staffelung der Preiſe wird bezweckt, 
Landwirte zu frühzeitigen Käufen zu bewegen. 

Die oben angeführten Preiſe für Stickſtoff und Nitro⸗ 
fos ſind niedriger als im Vorjahre. Die Ermäßigung be⸗ 
trägt bei Chorzower Salpeter „Nitrofos“ 9 Prozent. Er⸗ 
wähnenswert iſt, daß Nitrofos im Durchſchnitt um 
Prozent billiger iſt als Chileſalpeter. 


die 


Behebung des Waggonmangels in 
Polen. 

Auf den polniſchen Eiſenbahnen macht ſich alljährlich 
im Herbſt infolge der zahlreichen Maſſentransporte um 
dieſe Zeit ein großer Waggonmangel fühlbar. Um dieſem 
Mangel abzuhelfen, hat das Warſchauer Verkehrsminiſte⸗ 
rium von privaten Geſellſchaften 5887 Waggons für die 
Dauer von 6 Monaten geliehen. Es handelt ſich hier 
bei in der Hauptrolle um Kohlenwagen. 


Die italieniſche Preſſe über Polens 
Wirtſchaftslage. 
Die italieniſche Preſſe bringt in letzter Zeit des öfteren 
Informationen über das Wirtſchaftsleben Polens. Die rö⸗ 


15 
‚und den Zuckerinduſtriellenverbänden der anderen polni⸗ 


Nr. 285. 


miſche „Critica“ befaßt ſich in einer ihrer letzten Ausgaben 
mit der Lage der polniſchen Naphthainduſtrie, wobei deren 
hervorragende Entwicklung in den letzten beiden Jahren 
hervorgehoben wird. Der „Lloyd Trieſtino“ bringt Informa⸗ 
tionen über den polniſchen Kohlenexport Die „Gazetta del 
Mazzegiorno“ ſchreibt über die Kunſtdüngerinduſtrie in Po⸗ 
len, deren ſtändige Entwicklung im Zuſammenhang mit 
dem fortgeſetzt wachſenden Bedarf des Inlandsmarktes her⸗ 
vorgehoben wird. Die römiſche „Informazione“ veröffentlicht 
einen längeren Art kel, der ebenfalls der polniſchen Naph⸗ 
thainduſtrie gewidmet iſt. Der Autor befaßt ſich im Beſonde⸗ 
ren mit der Paraffinproduktion und ſtellt dabei feſt, daß 
Polen neben Schottland der hervorragendſte Paraffinprodu⸗ 
zent Europas iſt. 


Neue 50Zloty⸗- Banknoten. 

Die Bank Polski hat am 20. d. M. mit der Ausgabe 
neuer 50⸗Zloty⸗Banknoten begonnen, die die Unterſchrift des 
Präſidenten der Bank Polski, Dr. Wroblewski und das Da⸗ 
tum des 1. September 1929 tragen. Mit Ausnahme dieſer 
Aenderungen unterſcheiden ſich die neuen Banknoten don 
den bereits im Umlauf befindlichen nicht. 

' Juſammenſchluß der polniſchen 
5 Juckerinduſtrie. 
Zwiſchen dem weſtpolniſchen Zuckerinduſtriellenverband 


ſchen Gebiete finden zur Zeit Verhandlungen betreffend 


die Gründung eines Kartellverbandes und einer gemeinfo- 


men Verkaufsorganiſation ſtatt. Der weſtpoln'ſche Zuder- 
induſtriellenverband hat auch mit dem ehemaligen ruſſiſchen 

Zuckerinduſtriellenverband Golodee Kartellverhandlungen 
eingeleitet und verhandelt im übrigen über den Ankauf 
der Zuckerraffinerie in Chocen, für welche ſich auch ein 
engliſches Konſortium intereſſiert. 


Datentanwall Di. Hermann Sokal 


Beideter Gerichtssachverständiger 
Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 


besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 
Angelegenheiten des gewerblichen Recht- 
schutzes im In- und Ausland. 738 


* 


a ren laſſen! Wenn er bei dir die ganze Woche Handlanger pflanzten Bäume und Sträucher. Im nächſten Jahre begann 
Era Agnes ſpielen fol, dann geht er wie zerſchlagen wieder zu feinem ihr Mann dann mit dem Umbau. Da er von früh bis ſpät 
damit beſchäftigt war, wochen⸗ und monatelang, ſo mußte 
der Lebensunterhalt aus Frau Agnes Einkommen ganz allein 
beſtritten werden. Da hieß es: ſparſam wirtſchaften und dop⸗ 


Meiſter zurück. Und er hat Erholung doch nötig! Walter hat 


ſich auch ſchon krumm und lahm geſchunden! Die ſchwere Ar⸗ 
beit hier beim Bau, die iſt den Jungens doch zu ungewohnt.“ 


und ihre Kinder. 


N „Die Bengels ſind ja ſelbſt ganz Feuer und Flamme für 
die Sache! Du könnteſt ihnen ſicher keinen größeren Kummer 


— . einer Matten. 
— Von Frits Hormann Gläsen 


. Bau zu helfen. Sie ſind am ſtolzeſten darauf, daß wir uns 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). ſelbſt ein Haus aufbauen. Und es wird gelt, daß il damit 
50 ſſetz zu Ende kommen. Die Leute fangen ſchon das Spotten an. 
50. Fortſetzung. Außerdem habe ich das ſeltſame Gefühl, als ob das Haus in 
Frau Agnes bringt das Frühſtück ihres Mannes, der dieſem Sommer fertig werden müßte!“ 
ſchon den ganzen Sommer mit dem Umbau ihres Hauſes „Weshalb quälſt du dich auch allein damit! Du hätteſt 
beſchäftigt iſt. Trotzdem der Hübner⸗Oswald ohne jede be⸗ dir ganz gut ein paar Leute zu Hilfe nehmen können. Du 
zahlte Hilfe arbeitet — nur ein paar Kollegen und Frau möchteſt dir die Zimmerarbeit am liebſten auch noch ſelber 
Agnes beide Jungen, die jetzt bereits zu zwei ſtrammen machen. Und würde dich der Abend nicht am Sehen hindern, 
Burſchen herangewachſen ſind, helfen ihm des Abends und in du gingeſt Tag und Nacht nicht weg von deinem Kalk und 
ihren freien Stunden —, verwirklicht er die kühnſten Pläne. deinen Mauerſteinen. Man kann den Bau ja fait verwünſchen 
Gegenwärtig ſieht der Umbau ganz gefährlich aus! Man lernen!” 

könnte meinen, Dach und Mauern dieſes alten Gebäudes Sei froh, ſei froh, daß es ſo klappt! Aus eigenem Fleiß 
müßten jeden Augenblick zuſammenſtürzen. Fenſter und Tü⸗ haben wir uns ein Haus erbaut, um das uns der und jener 
ren find herausgeriſſen und ſollen vergrößert werden. Der noch beneiden wird. Die alte, morſche Lerſchner⸗Hütte it 
Dachſtuhl wird gehoben und ſchwebt ſchier haltlos in der nicht wiederzuerkennen. Das Haus iſt fünf⸗, ſechstauſend Ta⸗ 

Luft. Die Grundmauern ſind zernagt und durchlöchert; ſie ler ſicher unter Brüdern wert geworden. 

werden ausgebeſſert und aufgebaut. Decken werden höher ge. „Gewiß ...! Nun ja... Aber doch. 
legt, unnötige Zwiſchenwände hingegen beſeitigt, um aus 
kleinen Stuben und Alk 
zu gewinnen. Doch wird dies alles noch viel Schweiß und ſtimmigkeit zwiſchen ihnen 
Aubeit koſten. 
„Das dauert nur noch wenige Tage, dann denke ich, dabei fleißig wie kaum ein anderer. Wie haben ſie zuſammen 


machen, als wenn du ihnen unterſagen wollteſt, mir beim 


pelt fleißig ſein! 

So kommt es, daß ſie beide ihre Arbeit haben und ſich 
den ganzen Tag oft nicht zu ſehen bekommen. Frau Agnes 
hat die Vertretung eines Nachbarbezirkes noch hinzugenom⸗ 
men. Oft iſt ſie den ganzen Tag unterwegs, beſorgt den Haus⸗ 
halt noch dazu, und meint ſie, müde und abgeſpannt, des 
Sende endlich die verdiente Ruhe zu finden, ſo wird ſie 
nicht ſelten noch zu einem Nachbarort geholt, um einer 
Wöchnerin durch die ſchwere Stunde zu helfen. 
| Frau Agnes Jungens find nun beide aus der Schule 
Auch Walter der jüngere, lernt fein Handwerk. Schloſſer 
und Maſchinenbauer in der Nachbarſtadt. Aber er wohnt 
bei ihr zu Hauſe. Auf ſeinem Fahrrad fährt er morgens 
len ſeine Arbeit und kommt nach Feierabend zurück. Der 
Junge iſt praktiſch und begabt und kommt gut vorwärts. 
Und ſie hat ihn täglich um ſich und am eigenen Tiſche, da 
läßt ſich de Lehrzeit für den Jungen um gieles erträg⸗ 
licher geſtalten. 


Mit ihrem Aelteſten iſt es doch anders. Es iſt eine 
ſaure Zeit, die der Junge durchzumachen hat. Arbeit und 


1 


—— 


f Frau Agnes iſt in Wirklichkeit auch ganz zufrieden. Wie Lernen fallen ihm nicht ſchwer. Aber das Leben im Haufe 
oven ein paar ſchöne große Zimmer glücklich iſt ſie doch mit dieſem Manne! Noch nie hat Un⸗ ſeines Lehrmeiſters it alles andere als erträglich und har⸗ 
ſtanden! Der Hübner⸗Oswald 
ſorgt von früh bis ſpät, iſt immer froh und zufrieden und 


moniſch. Des Meiſters Weib iſt eine richtige Rantippe. Sie 
keift und ſchilt den ganzen Tag. Und immer ſind es die 
Lehrjungen, die ihren Groll zu tragen haben. Jede freie 


dus Gröbſte an der Sache geſchafft zu haben. Wenn wir fo geſpart und gearbeitet in den zwei Jahren ihrer Ehe! Tau- Stunde müſſen ſie ihr opfern, müſſen einholen und Arbeiten 
weiter vorwärtskommen, und wenn uns Werner dann die ſend Wege gemacht und keine Mühe geſcheut, um zu ihrem im Haufe verrichten, dies und jenes beſorgen und ſelbſt die 
nächſte Woche auch noch helfen kommt ...“ Ziele zu gelangen. Im erſten Sommer ſparten ſie das Geld kleinen Kinder noch betreuen. 

„Dem Jungen ſollſt du die paar Tage Ferien ungeſcho⸗ für Baumaterial zuſammen, ſetzten den Garten inſtand, 
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Gebrauchte, kursierende polnische 


besonders 


(doplata) 


von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten etc., 


zu kaufen gesucht. 
Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 


LEO LÖWY, Biata, Wenzelisg.|£ 
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bei Erkältungsanzeichen, 
rheumalischen Schmerzen 


In allen Apotheken srhältlia® 


S. pft 


ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


Zubehörteile wie: 


— 


D. N 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Stege, Kolophonium,, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN unn NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente ° 


Ul. 27 bb 1. 


— — — — 
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